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Wir freuen uns, I hnen den Geschäftsbericht  2008 überreichen zu dürfen. Dam it  kön-
nen wir I hnen nicht  nur einen Einblick in die Verwendung der uns anvert rauten Mit tel 
und der ! nanziellen Situat ion des Verbandes geben, sondern auch über unsere Arbeit  
und unsere Projekte im  vergangenen Jahr berichten.

Das Jahr 2008 war ein sport liches Jahr für den Verband. I n ! nanzieller Hinsicht  und 
bei unseren Projekten und Akt ivitäten zeigten wir Fitness, die m it  einem  p osi t i v en  
Zu w ach s im  Jahresabschluss belohnt  wurde.

Leider hat  sich die Tendenz der letzten Jahre weiter bestät igt , dass im m er m ehr 
an Krebs erkrankte Menschen in ! nanzielle Notsituat ionen kom m en. Dies m er-
ken wir sehr deut lich am  unverm inderten Anst ieg unserer Ausgaben im
Här t ef on d s.

Besonders sport lich waren die zwanzig Radfahrerinnen und Radfahrer, die bei der 
von uns organisierten „ Bäd er -  u n d  Reh at ou r  2 0 0 8 “  m it  ihren Rädern 900 km  von
Stut tgart-Bad Cannstat t  bis zum  SeebadAhlbeck auf der Ostseeinsel Usedom  unter-
wegs waren. 16 Tage wurde hier für das Reha-Angebot  „Made in Germ any“  geworben 
und Spenden für unser Projekt  „Sport  nach Krebs“  gesam m elt .

Auch im  Rahm en der 2 7 . Jah r est ag u n g  d er  ATO (Arbeitsgem ein-
schaft  der Tum orzent ren, Onkologischen Schwerpunkte und Arbeitskreise in
Baden-Würt tem berg)  fand der Sport  seinen Platz. I m  Rahm en eines gem einsam  m it  
dem  I nst itut  für Sport  und Sportwissenschaft  der Universität  Karlsruhe organisierten 
Workshops wurde der Stand der Wissenschaft  zum  Them a präsent iert .

Prof. Dr. m ed. Walter E. Aulitzky
Vorsitzender



Geschäftsbericht  2008 5

Vorallem  aber wurden die vielfält igen Sportangebote für Krebspat ienten gem einsam  er-
probt  um  zu erfahren, warum  akt ives Sport t reiben Spaß m acht  und gerade für Krebspa-
t ienten so wicht ig ist .

Anlässlich der Mitgliederversam m lung 2008 konnten wir zum  sechsten Mal unseren Fö r -
d er p r e is „ Selb st h i l f e  n ach  Kr eb s 2 0 0 8 “  vergeben. Mit  dem  Preis m öchten wir unse-
ren Dank gegenüber dem  Engagem ent  und der hohen Kom petenz, m it  der die Selbsthil-
fe in Baden-Würt tem berg Schwerstkranke bet reut , ausdrücken. Der Hauptpreis wurde 
in diesem  Jahr an Katharina Stang, TEB Selbsthilfegruppe (Tum ore und Erkrankungn der 
Bauchspeicheldrüse)  e.V., verliehen.

Ein weiteres besonderes Ereignis war in diesem  Jahr unser 3 5 - j äh r ig es Ju b i läu m , das 
wir im  Rahm en der Mitgliederversam m lung gefeiert  haben.

Allen Menschen und I nst itut ionen, die uns 2008 ! nanziell und ideell unterstützt  und ge-
fördert  haben, gilt  unser besonderer Dank. Ohne Sie wäre unsere Arbeit  nicht  m öglich. 
Für dieses Engagem ent  danken wir im  Nam en des gesam ten Vorstandes.

Stut tgart , im  Herbst  2009

Prof. Dr. W. Aulitzky   H. Seiter
Vorsitzender     Geschäftsführer

Hubert  Seiter
Geschäftsführender Vorstand
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Au f g ab en  u n d  Zie le
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Der  Kr eb sv er b an d  Bad en - W ü r t t em -
b er g  e.V. b est eh t  se i t  1 9 7 3  u n d  ist  
en t st an d en  au s d em  Zu sam m en -
sch lu ss d er  f r ü h er en  Lan d esv er b än d e
Bad en  ( 1 9 2 6 )  u n d  W ü r t t em b er g  ( 1 9 2 8 ) . 
Sei t  d am als set zt  er  sich  f ü r  u n d  m i t  
d en  Men sch en  g eg en  d en  Kr eb s e in .

Hel f en , I n f o r m ier en  u n d  Un t er st ü t zen

Beratung von Krebspat ienten und Ange-•  
hörigen (m edizinisch, psychoonkologisch, 
sozialrecht lich und ernährungsphysiolo-
gisch)

I nit iierung und Unterstützung ( ideell und •  
! nanziell)  der Selbsthilfegruppen nach 
Krebs

Projekte zur Prävent ion und Früherken-•  
nung von Krebserkrankungen

Finanzielle Unterstützung in Härtefällen•  

Förderung pat ientenorient ierter For-•  
schung durch I nit iierung von Modellpro-
jekten

Vernetzung von Tum orzent ren und•  
Onkologischen Schwerpunktkliniken

Gesundheitspolit ische Meinungsbildung •  
– Zusam m enarbeit  m it  Minister ien, 
Verbänden und Fachgesellschaften

Förderung der Fort-  und Weiterbildung •  
onkologischer Fachbereiche

Mitwirkung in Kom petenznetzwerken•  

Gem einsam e t rägerübergreifende•  
Servicestelle für Rehabilitat ion

Der Krebsverband ist  vor Ort  in Baden-Würt tem berg tät ig. Wir wollen in Baden-Würt tem -
berg die pat ientenorient ierte Forschung stärken, den Menschen die Möglichkeit  bieten, 
sich fundiert  und seriös über die Krankheit  und Therapiem öglichkeiten zu inform ieren.

Wir wollen die Chancen von Prävent ion und Früherkennung aufzeigen.

Lebenszeit  und Lebensqualität  sind die zent ralen Them en, die Krebskranke bewegen. 
Wir helfen deshalb individuell,  dort  wo Hilfe am  nöt igsten ist  und fördern die Selbsthilfe-
gruppen krebskranker Kinder und Erwachsener im  Land.

Nicht  zuletzt  engagieren wir uns dafür, den Pat ienteninteressen Gehör zu verschaffen. 
Bet roffene sind Experten in eigener Sache. Die Bet roffenenm einung zählt , wenn es da-
rum  geht  aktuelle Veränderungen und Einschnit te bei der Versorgung Krebskranker zu 
kom m ent ieren.
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Fin an zen
2 0 0 8
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A n m e r k u n g e n  z u r  J a h r e s r e c h n u n g  2 0 0 8

Die Einnahm en des Krebsverbandes belaufen sich auf insgesam t  575.920,30 Euro. 
Durch die größeren Nachlässe der letzten zwei Jahre stellt  sich die ! nanzielle Situat ion 
zufr iedenstellend dar.

Dabei stützt  sich die Einnahm enseite weiterhin auf die konstante Förderung durch das 
Land Baden-Würt tem berg, der Deutschen Rentenversicherung Baden-Würt tem berg und 
Bund sowie die gesetzlichen Krankenkassen.

2008 konnte der Verband einen weiteren Anst ieg seiner Mitgliederzahlen verzeichnen. 
Hierdurch konnten wir einen posit iven Zuwachs der Einnahm en in diesem  Bereich 
verzeichnen.

Bei den Ausgaben wurde der Haushaltsansatz für 2008 weitgehend eingehalten.

Die Selbsthilfe wurde adäquat  unterstützt , auch die I nform at ion- , Beratungs-  und 
Aufklärungsarbeit  erfolgte im  geplanten Rahm en.

Weiterhin steigende Ant ragszahlen sind beim  Härtefonds ( ! nanzielle Zuwendungen für 
Krebspat ienten)  zu verzeichnen. I m  Haushaltsjahr wurden 400 Neuant räge gestellt .

Die Verwaltungskosten des Krebsverbandes konnten auf dem  Niveau des Jahres 2007 
gehalten werden.

E i n n a h m e n €

Zuwendungen des Landes Baden-Würt tem berg 135.000,00

Zuwendungen der gesetzlichen Rentenversicherung 253.317,00

Zuwendungen der Krankenversicherung (gesetzlich und privat ) 30.000,00

Beit räge und Spenden 120.259,09

Bet r iebsm it telrücklage 37.344,21

Sum m e Einnahm en 5 7 5 .9 2 0 ,3 0

A u s g a b e n

Unterstützung Selbsthilfegruppen und Förderkreise krebskranker Kinder 123.677,90

I nform at ions- , Beratungs-  und Aufklärungsarbeit 49.465,49

Finanzielle Zuwendung an Krebspat ienten (Härtefonds) 82.655,00

Supervision der LeiterI nnen der Selbsthilfegruppen 6.280,00

Projekt förderung und -bet reuung 37.709,50

Verwaltungskosten 179.325,21

Beit räge und Versicherungen 9.212,54

Sonst iges (Rückzahlung zweckgebundener Mit tel für Supervision) 2.277,40

Sum m e Ausgaben 4 9 0 .6 0 3 ,0 4
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Selb st h i l f e f ö r d er u n g

Pr esse-  u n d
Öf f en t l i ch k ei t sar b ei t

Pr e ise
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S e l b s t h i l f e f ö r d e r u n g

Nah ezu  2 3 0  Selb st h i l f eg r u p p en  n ach  Kr eb s u n d  Fö r d er k r e ise Kr eb sk r an k er  Kin -
d er  in  Bad en - W ü r t t em b er g  le ist en  u n t er  d em  Mot t o  „ H i l f e  zu r  Selb st h i l f e“  e in en  
w esen t l i ch en  Bei t r ag  zu r  Bew äl t ig u n g  u n d  d em  Um g an g  m i t  d er  Kr an k h ei t .

Die Gruppenm itglieder kennen die Erkrankung aus eigenem  Erleben und sehen ihre Auf-
gabe darin, Mitbet roffenen bei seelischen und anderen Problem en beizustehen.

Mit  vielfält igen Angeboten t ragen Selb st h i l f eg r u p p en  dazu bei, die krankheitsbedingte 
I solat ion zu überwinden und m it  dem  neu gewonnenem  Selbstwertgefühl den Weg in ein 
norm ales Leben wiederzu! nden.

I n Baden-Würt tem berg werden die Selbsthilfegruppen durch den Krebsverband
! n an zie l l ,  id eel l  und o r g an isat o r isch  unterstützt .

S u p e r v i s i o n

I m  Rahm en der Selbsthilfeförderung bietet  der Krebsverband Su p er v ision en  an. Das 
Angebot  zur Supervision für Leiter innen und Leitern der Selbsthilfegruppen nach Krebs 
geht  zurück auf eine gem einsam e I nit iat ive und Modellprojekt  des Krebsverbandes Ba-
den-Würt tem berg, der Nachsorgeeinr ichtung der Chirurgischen Universitätsklinik Heidel-
berg und des Akt ionsprogram m s Krebsbekäm pfung der Landesregierung 1992. Baden-
Würt tem berg übernahm  in der " ächendeckenden Einführung des Angebotes bundesweit  
eine Vorreiterrolle.

I m  Oktober 2008 bestanden sechs Supervisionsgruppen in den Regionen Stut tgart  und 
Mit t lerer Neckar, Karlsruhe, Baden-Baden und Tut t lingen. Seit  Novem ber 2008 wird für 
die Region Bodensee-Oberschwaben eine weitere Supervisionsgruppe angeboten. Un-
terstützt  wird das Angebot  zur Krisenintervent ion durch erfahrene Psychotherapeuten 
und Psychoonkologen aus den Tum orzent ren und Onkologischen Schwerpunkten des 
Landes. Sie haben sich bereit  erklärt , für die Begleitung von Leiter innen und Leitern der 
Gruppen in besonderen Belastungssituat ionen telefonisch und persönlich zur Verfügung 
zu stehen.

Die Supervision hilft ,  die eigene Arbeit  in der Gruppe zu re" ekt ieren und soll persönliche 
Unterstützung in der Gruppenarbeit  geben.

Über die Geschäftsstelle des Krebsverbandes können die Kon t ak t d at en  zu den Gruppen 
verm it telt  werden.
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Fr au en selb st h i l f e  n ach  Kr eb s e.V.
Landesverband Baden-Würt tem berg
Schwenninger St r. 24
78652 Deisslingen
Tel.:  07420  91 02 51
Fax:  07420  91 02 59
E-Mail:  a.grudke@frauenselbsthilfe.de

Deu t sch e I LCO e.V.
Landesverband Baden-Würt tem berg
Haußm annst r. 6
70188 Stut tgart
Tel.:  0711  6 40 57 02
Fax:  0711  2 48 44 82
E-Mail:  ilco-stut tgart@t-online.de

Ver b an d  d er  Keh lk op ! osen  u n d
Keh lk op f op er ier t en  e.V.
Landesverband Baden-Würt tem berg
Erlenweg 54
79774 Albbruck
Tel.:  07753  20 11
E-Mail:  lv_bw_kehlkopfoperierte@t-online.de

Landesverband Pr ost at ak r eb s Selb st h i l f e
Baden-Würt tem berg e.V.
Max-Reeger-St r. 10
75015 Bret ten
Tel.:  07252  38 71
Fax:  07252  5 80 01 57
E-Mail:  dietz@prostatakrebs- lps-bw.de

Deu t sch e Leu k äm ie-  u n d
Ly m p h om h i l f e  e.V.
Bundesverband
Thom as-Mann-St r. 40
53111 Bonn
Tel.:  0228  33 88 9-200
Fax:  0228  33 88 9-222
E-Mail:  info@leukaem ie-hilfe.de

TEB e.V.
Tum ore und Erkrankungen
der Bauchspeicheldrüse
Hindenburggasse 4
71638 Ludwigsburg
Tel.:  07141  95 63 636
Fax:  03221  12 96 358
E-Mail:  geschaeftsstelle@teb-selbsthilfegruppe.de

Ar b ei t sk r e is d er  Pan k r eat ek t om ier -
t en  e.V. (AdP)
Gartenst r. 10, 75031 Eppingen,
Tel.:  07260  14 16
Fax:  07260  92 03 28
E-Mail:  tanja-norbert-zim pel@t-online.de

L a n d e s v e r b ä n d e  i n  B a d e n - W ü r t t e m b e r g
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P r e s s e  u n d
Ö f f e n t l i c h k e i t s a r b e i t

Ein  w esen t l i ch er  Best an d t e i l  u n se-
r es En g ag em en t s i st  d ie  Pr esse-  u n d
Öf f en t l i ch k ei t sar b ei t .

Durch wiederkehrende I nform at ion der 
Presse über die Ziele und Aufgaben des 
Krebsverbandes Baden-Würt tem berg, durch 
die laufenden, von uns unterstützten Pro-
jekte sowie die Berichterstat tung über un-
sere I nform at ions- , Beratungs-  oder Bene-
! zveranstaltungen erreichen wir eine breite 
Öffent lichkeit . Dadurch ist  es uns m öglich, 
I nform at ionen zur Prävent ion, Vorbeugung 
und Behandlung gezielt  an interessierte 
Menschen weiterzugeben.

Eig en e Pu b l ik at ion en

2008 konnten wir m it  unserem  Mi t g l ied er -
b r ie f  in einer Au" age von 550 Exem plaren 
um fassend über die „eigene“  Sache, die ak-
tuelle Gesundheitspolit ik, die gegenwärt ige 
Entwicklung in der Medizin, Wissenswertes 
für die Selbsthilfe und zu allgem einen, für 
unsere Mitglieder und Selbsthilfegruppen in-
teressante Them en, inform ieren.

I n der Mitgliederzeitschrift  „Fo r u m “  der 
Deu t sch en  Kr eb sg esel lsch af t  e .V. betei-
ligten wir uns m it  den folgenden redakt io-
nelle Beit rägen:

Au sg ab e 1 / 2 0 0 8
„Neue Richt linien zur Palliat ivversorgung“

Au sg ab e 2 / 2 0 0 8
„Die neue Satzung der DKG -  jetzt  gehts 
los“

Ak t iv i t ä t en  u n d  Pr o j ek t e

I m  Folgenden m öchten wir I hnen einen 
Überblick über die Vielzahl unserer Pro-
jekte und Akt ivitäten aus dem  Jahr 2008 
geben.

„ Bad en - W ü r t t em b er g  g eg en  Dar m -
k r eb s 2 0 0 8 “  ist  eine landesweite Ge-
sundheitsakt ion, die unter der Schirm -
herrschaft  der Minister in für Arbeit  und 
Soziales, Dr. Monika Stolz und auf I nit ia-
t ive der Felix Burda St iftung stat t ! ndet . 
Als Partner der Akt ion waren wir von Be-
ginn an in die Planung und Um setzung 
der Kam pagne eingebunden. Ziel der 
Akt ion war und ist  es, die Bevölkerung 
um fassend über das Them a Darm krebs 
zu inform ieren und so der fehlenden Be-
reitschaft , an Vorsorgeuntersuchungen 
teilzunehm en, entgegenzuwirken. Denn 
Darm krebs ist , wenn er frühzeit ig ent-
deckt  wird, m eist  heilbar.
I m  Rahm en von „Baden-Würt tem berg ge-
gen Darm krebs“  haben wir im  März 2008 
die „ Dar m k r eb sak t ion  0 8 “  zusam m en 
m it  der Deutschen Krebsgesellschaft  und 
m it  Unterstützung des Onkologischen 
Schwerpunkts Stut tgart  ausgerichtet .

I m  Som m er 2008 konnten wir die Firm a
Pr osch e akt iv bei der Durchführung ih-
rer Gesundheitstage zum  Them a „ Hau t “  
unterstützen. An sechs Tagen inform ier-
ten wir die Belegschaft  im  Stam mwerk 
Stut tgart-Zuffenhausen und im  Entwick-
lungszent rum  Weissach über die Entste-
hung, Behandlung und Prävent ion von 
Hautkrebserkrankungen.
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Mut  haben und Mut  m achen -  das charakter i-
siert  die ungewöhnliche Foto-  und Textaus-
stellung „ GANZE KERLE -  m an n sb i ld er  
ü b er leb en  k r eb s“  die der Krebsverband 
Baden-Würt tem berg m it  Unterstützung 
der Deutschen Rentenversicherung Baden-
Würt tem berg in den Foyers der Verwal-
tungsgebäude in Stut tgart  und Karlsru-
he präsent ieren durfte. Dr. Peter Trunzer,  
Chefarzt  der Kraichgauklinik und die Fo-
tokünst ler in Erika Senghaas, beide Bad 
Rappenau, haben eine außergewöhnliche 
Foto-  und Textausstellung init iiert .
Gestandene Männer unterschiedlichen 
Alters, unterschiedlicher Figur, unter-
schiedlichen Charakters ließen sich fo-

togra! eren und lebensgroß ausstellen. 
Eins haben sie gem einsam :  Sie waren 
alle vom  Krebs bet roffen. Und das zeigen 
sie auch -  m ut ig, t rotzig, zuversicht lich. 
Keine glat ten Modelgesichter, sondern 
vom  Leben gezeichnete Charakterköpfe. 
Keine perfekt  inszenierte Posen, sondern 
selbstverständliche Körperlichkeit .
Männer er leben und bewält igen Krebs 
anders als Frauen und tun sich oft  schwe-
rer, Hilfsangebote anzunehm en oder das 
Gespräch zu suchen. So boten die, die 
Ausstellung begleitenden „DENK-ZET-
TEL“  viel I nform at ion zum  Them a Krebs 
und Krebsbewält igung.

Bild rechts oben:  Erster Direktor Hubert  Seiter ( links)  und Direktor Volkart  Steiner ( rechts)  beide Deutsche Rentenversi-
cherung Baden-Würt tem berg bei der Vernissage in Stut tgart
Bild links und rechts unten:  Eindrücke aus der Ausstellung
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„Eine Woche im  Oktober“  könnte m an das 
vom  Krebsverband organisierte Bene! z-
projekt  „ Bäd er -  u n d  Reh at ou r  2 0 0 8 “  
zu Gunsten der geplanten Projekte „Sport  
nach Krebs“  des Krebsverbandes auch 
nennen. Was eine m edizinische Rehabilita-
t ion leisten kann, führte die „Bäder-  und
Rehatour“  quer durch Deutschland vor Au-
gen:  Zusam m en m it  Menschen, die nach 
schweren Unfällen und Handicaps oder 
Krebserkrankungen Dank der Rehabilitat i-
on wieder Fahrrad fahren können, sind Mit-
glieder der Selbstverwaltung, Führungs-
kräfte der Deutschen Rentenversicherung 
Baden-Würt tem berg sowie Ärzte und Ge-
schäftsführer von Reha-Einr ichtungen vom  
08. bis 16. Oktober 2008 m it  ihren Rädern 

auf der St raße unterwegs gewesen. Vom  
Start  in Stut tgart-Bad Cannstat t  bis zum  
Ziel Seebad Ahlbeck auf der I nsel Usedom  
haben die rund zwanzig Radfahrerinnen 
und Radfahrer auf ihrer 900 Kilom eter-
Tour für das beispielhafte Reha-Ange-
bot  „Made in Germ any“  geworben und 
m ehr als 2.000 Euro Spenden für den 
Verband gesam m elt . Zwischenstops wa-
ren nicht  nur vor Rathäusern geplant , 
sondern insbesondere bei Rehabilita-
t ionskliniken ent lang der St recke. Die
baden-würt tem bergische Minister in für 
Arbeit  und Soziales Dr. Monika Stolz 
schickte die Radt ruppe auf die Reise quer 
durch Deutschland.

Minister in Dr. Monika Stolz verabschiedet  die Teilnehm er der Bäder-  und Rehatour 2008 in Stut tgart-Bad Cannstat t  (oben 
rechts;  unten rechts) , I m pressionen der Tour
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I m  Berichtsjahr 2008 konnten wir die folgen-
den Projekte ! nanziell unterstützen:

I m  Rahm en der Reihe „ Pal l ia t i v e Pr a-
x is“  konnte die 2. DVD „Kom m unikat ion m it  
Schwerstkranken“  produziert  werden. Das 
gem einsam e Projekt  m it  der Stum m -Film  Me-
dien Gm bH wurde m it  25.000,00 Euro geför-
dert .

Das Kom m u n ik at ion sp r o j ek t  „Trai-
ning von Schauspielern als Pat ien-
tendarsteller und Einbeziehung von 
Krebspat ienten zur Verbesserung der Kom -
m unikat iven Kom petenz onkologisch tät iger 
Ärzte“  der Universitätsklinik Heidelberg ist  m it
8.000, 00 Euro unterstützen worden.

Die Neuau" age der Br osch ü r e „Die Auf-
klärung von Tum orpat ienten“  des Cancer
Com prehensive Center (CCC)  Tübingen wur-
de m it  2.500,00 Euro bezuschusst .
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Welcher Stellenwert  darf oder soll dem  Wet t-
bewerb bei der Versorgung schwerstkranker 
Krebspat ienten zukom m en? Mit  dieser Fra-
ge beschäft igte sich die 2 7 . Jah r est ag u n g  
d er  Ar b ei t sg em ein sch af t  d er  Tu m or -
zen t r en , On k o log isch en  Sch w er p u n k t e 
u n d  Ar b ei t sk r e ise in  Bad en - W ü r t t em -
b er g  ( ATO)  am  8. und 9. Novem ber 2008 
in Karlsruhe. Gastgeber unserer Arbeitsta-
gung war in diesem  Jahr der Onkologische 
Schwerpunkt  Karlsruhe.

Wie kann die Versorgungsleistung in der 
Onkologie vergleichend gem essen werden, 
wo beispielsweise Bet reuungsintensität  und 
Zuwendung zu unseren Pat ienten einen 
ganz wesent lichen Stellenwert  einnehm en? 
Setzt  die Gesundheitsreform , die versucht , 
die Prinzipien von Qualität  und Wet tbewerb 
zusam m enzubringen, geeignete polit ische 
Rahm enbedingungen? Welcher Stellenwert  
kom m t dem  Landeskrebsregister bezüglich 
der vergleichenden Messung von Qualität  
zu?

Über diese hochaktuellen Them en haben wir 

m it  renom m ierten Vert retern aus Polit ik, 
Wirtschaft , der Kirche und der m edizini-
schen Praxis diskut iert . So konnten wir 
unter anderem  Monsignore Bernhard 
Appel (Direktor des Caritasverbandes) , 
Leni Breym aier (Verdi-Landesbezirkslei-
ter in)  und Karin Knufm ann-Happe (Bun-
desm inister ium  für Gesundheit )  für eine 
spannende Podium sdiskussion zu diesem  
wicht igen Them a gewinnen.

Ein weiterer Schwerpunkt  der Tagung war 
das Them a „Sport  bei und nach Krebs“ ,  
das im  Rahm en eines gem einsam  m it  
dem  I nst itut  für Sport  und Sportwissen-
schaft  der Universität  Karlsruhe orga-
nisierten Workshops präsent iert  wurde. 
Neben der Verm it t lung des aktuellen 
Stands der Wissenschaft  zum  Them a 
wurden in einem  prakt ischen Teil die 
vielfält igen Sportangebote für Krebspa-
t ienten vorgestellt .
Von Step-Aerobic über Onkowalking bis 
zum  Training nach radikaler Prostataek-
tom ie konnte akt iv an den Übungen teil-
genom m en werden.

Blick in das Plenum Vorstellung der Selbsthilfegrup-
pen in Baden-Würt tem berg

Auf dem  Podium  diskut ierten (v.l.n.r.) :
Monsignore B. Appel (Direktor des Cari-
tasverbandes) , L. Breym aier (Verd.i Lan-
desbezirksleiter in) , Dr. J. Kohler (Ministe-
r ium  für Arbeit  und Soziales des Landes 
Baden-Würt tem berg) , Prof. Dr. M. Hansis 
(Geschäftsführer Städt . Klinikum  Karlsru-
he) , Dr. H. Orth (Deutsche Hom öopathie-
Union Gm bH&CoKG)
Moderat ion:  Dr. T. Weiss (SWR)  
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v.l.n.r.:  K. Stang, Prof. Dr. W. Aulitzky, J. Vincent , B. Wohland-Braun, G. Schaich, H. Seiter, M. Dör! inger,
W. Arm bruster, H. Schiro
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W ü r d ig u n g  u n d  An er k en n u n g  d er  
eh r en am t l i ch en  Ar b ei t  d er  Selb st -
h i l f eg r u p p en  n ach  Kr eb s in  Bad en -
W ü r t t em b er g .

I m  Rahm en der Mitgliederversam m lung des 
Krebsverbandes Baden-Würt tem berg wurde 
zum  sechsten Mal der Förderpreis „Selbst-
hilfe nach Krebs“  verliehen.

Mit  dem  Förderpreis „Selbsthilfe nach 
Krebs“  ist  es dem  Krebsverband gelungen, 
einen Preis zu etablieren, m it  dem  die eh-
renam t liche Arbeit  der Gruppen unterstützt  
werden kann. Mit  dem  Förderpreis m öchte 
der Verband seine Anerkennung und seinen 
Dank gegenüber dem  Engagem ent  und der 
hohen Kom petenz, m it  der die Selbsthilfe in
Baden-Würt tem berg Schwerstkranke be-
t reut , ausdrücken.

Der Hauptpreis 2008 wurde an Kathari-
na Stang, TEB Selbsthilfegruppe (Tum ore 
und Erkrankungen der Bauchspeicheldrü-
se)  e.V. in Baden-Würt tem berg verliehen. 
Der Bauchspeicheldrüsenkrebs ist  nach wie 
vor geprägt  durch eine schlechte Prognose, 
einen perm anenten Behandlungsdruck und 

eine häu! g sich sehr schnell verr ingern-
de Lebensqualität . Hier setzt  die Preis-
t rägerin m it  ihrer engagierten Arbeit  an. 
Es ist  ihr gelungen, innerhalb kürzester 
Zeit  eine einm alige Selbsthilfest rucktur 
aufzubauen.

Einen Anerkennungspreis konnten wir 
2008 an Monika Dör" inger und Jut ta
Vincent , beide Frauenselbsthilfe nach 
Krebs Gruppe Rheinfelden für ihre Kon-
zept ion und die Um setzung eines Nacht-
wachenpools für Sterbende und Schwerst-
kranke im  Landkreis Lörrach vergeben. 
Besonders hat  die Juroren das langjähri-
ge und kont inuier liche Engagem ent  in der
Hospizarbeit  beeindruck.

Ein weiterer Anerkennungspreis konnte 
Helm ut  Schiro, Selbsthilfegruppe Prosta-
takrebs im  Kreis Böblingen für sein Pro-
jekt  „Krebskranke Männer -  die Fragen 
der Partnerinnen“  überreicht  werden. Die 
Jury würdigt  m it  dem  Anerkennungspreis 
den erfolgreichen Versuch, die Partne-
r innen gem einsam  m it  dem  erkrankten 
Partner in den Mit telpunkt  zu stellen.

F ö r d e r p r e i s  „ S e l b s t h i l f e  n a c h  K r e b s “  2 0 0 8
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Br osch ü r en  u n d
I n t er n et

Ref er at e u n d
Vor t r äg e

Ber at u n g
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B r o s c h ü r e n  u n d  I n t e r n e t

Ein  w ich t ig es Med iu m  in  d er  W ei t er g ab e v on  I n f o r m at ion en  zu m  Th em a Kr eb s 
sin d  u n ser e e ig en en  u n d  d ie in  Zu sam m en ar b ei t  m i t  d er  Deu t sch en  Kr eb sg e-
sel l sch af t  er st e l l t en  Br osch ü r en .

Diese werden auf Anfrage kostenfrei weitergegeben und sind gefragte I nform at ionst rä-
ger, die anlässlich der Pat iententage der Tum orzent ren und onkologischen Schwerpunk-
te, an denen der Krebsverband m itwirkt , weitergegeben werden.

Neben diesen kostenfreien Br osch ü r en , die die verschiedenen Krebserkrankungen an 
sich, das Leben m it  der Diagnose Krebs oder die Prävent ion zum  Them a haben, gehen 
wir m it  unseren Druckschriften zur Trauerarbeit  einen weiteren Schrit t .

Zusam m en m it  dem  Diakonischen Werk der Evangelischen Kirche in Deutschland und 
den Verfasserinnen Dr. Daniela Tausch und Lis Bickel haben wir eine I nform at ionsquelle 
geschaffen, die wir auf Bestellung abgeben. Wie gefragt  diese Hilfestellung zur Trauerar-
beit  ist , zeigt  die Anzahl der Bestellungen im  Jahr 2008.

Von unserer Broschüre „Die Zeit  der Trauer -  eine Hilfe für Trauernde und Begleiten-
de“  haben wir bundesweit  und in das deutschsprachige Ausland 10.619 Exem plare ver-
schickt , von der Broschüre „Die letzten Wochen und Tage -  Eine Hilfe zur Begleitung“  
konnten wir 16.803 Exem plare abgeben. Die Broschüren werden zu einem  Selbstkosten-
bet rag in Höhe von 0,65 Euro weitergegeben.

Mit  unserem  I n t er n et au f t r i t t  konnten wir auch 2008 eine gute Orient ierungshil-
fe für Krebsbet roffene oder interessierte Menschen geben. Unter der Web-Adresse
www.krebsverband-bw.de können sich Bet roffene und I nteressierte um fassend über die 
Erkrankung Krebs inform ieren. Nicht  nur die Them engebiete der Diagnost ik, Therapie 
und Nachsorge sind abgedeckt , sondern es stehen um fassende Broschüren und Ant räge 
zum  herunterladen bereit , es werden aktuelle I nform at ionen aus der Gesundheitspolit ik 
angeboten und es können Kontaktdaten zu den Selbsthilfegruppen in Baden-Würt tem -
berg erfragt  werden.

I m  Tagesschnit t  hat ten wir im  Jahr 2008 ca. 165 Besucher;  m onat lich waren ca. 5000 
interessierte Menschen bei uns und auf das gesam te Jahr gerechnet  hat ten wir 60.715 
Besucher.
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R e f e r a t e  u n d  V o r t r ä g e

Ein  Tei l  u n ser er  Ber at u n g en  • n d et  v o r  
Or t  im  Rah m en  v on  Ref er at en  u n d  Vor -
t r äg en  st a t t .

Das Vort ragsprogram m  der Geschäftsstelle 
um fasst  sowohl die klassischen m edizinischen 
Sachverhalte wie I nform at ion zu Prävent ion, 
Diagnost ik, Behandlungsm öglichkeiten und 
Alternat iven als auch die sozialrecht lichen 
Sachverhalte zur Rehabilitat ion, den Voraus-
setzungen für den Bezug von Renten wegen 
Erwerbsm inderung, die Pat ientenrechte in 
Deutschland oder das im m er m ehr an Prä-
senz gewinnende Them a „Selbstbest im m t
vorsorgen“ .

Der Trend des letzten Jahres bezüglich des 
verstärkten I nteresses an den sozialrecht li-
chen Them en setzte sich auch 2008 fort .75 %  
der angefragten Vort räge bet reffen den m edi-
zinischen Aspekt ;  25 %  die sozialrecht lichen 
Bereiche;  verstärkt  in den Them enbereichen 
„Pat ientenrechte“  und „Selbstbest im m t  vor-
sorgen“ .

Selb st b est im m t  v o r so r g en
Pat ien t en r ech t e
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M e d i z i n i s c h e ,
p s y c h o o n k o l o g i s c h e  u n d
s o z i a l r e c h t l i c h e  B e r a t u n g

Ein  b ed eu t en d er  Best an d t e i l  d er  Ge-
sch äf t sst e l len ar b ei t  i st  d ie  t e lef on isch e 
od er  e lek t r on isch e Ber at u n g  v on  Bet r o f f e-
n en , An g eh ör ig en  u n d  in t er essier t en  Men -
sch en .

Ein Anst ieg des Beratungsbedarfs war auch 
im  aktuellen Berichtsjahr zu beobachten. Den 
überwiegenden Teil der Beratungen stellten 
weiterhin die klassischen m edizinischen The-
m en. Ebenfalls gest iegen sind die Anfragen 
nach einer Selbsthilfegruppe in der Wohnregion 
des anrufenden Ratsuchenden.

Hauptkom m unikat ionsm it tel für die Ratsuchen-
den ist  das Telefon. Wir können aber weiterhin 
einen Anst ieg der Anfragen per E-Mail verzeich-
nen.

Das Beratungstelefon des Krebsverbandes ist  
Montags bis Donnerstags von 08: 00 Uhr bis 
16: 00 Uhr und Freitags von 08: 00 Uhr bis 
13: 00 Uhr zu erreichen.

I nsgesam t  wurden rund 1100 m edizinische und 
psychoonkologische Beratungen durch die Ge-
schäftsstelle bewält igt . Dabei wurden ca. 60 %  
der Beratungen am  Telefon durchgeführt . Es 
sind weiterhin vorallem  Frauen, die bei der Ge-
schäftsstelle Erkundigungen einholen (sowohl 
als Bet roffene wie auch als Angehörige) . Zu 
den häu! gsten Fragestellungen gehörten Fra-
gen zur Diagnose Prostatakrebs, Darm krebs 
und Brustkrebs.

Anfragen zu Krebserkrankungen bei Kindern 
sind dagegen selten.

in f o@k r eb sv er b an d - b w .d e
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Gesch äf t sst e l le

Vor st an d

Mi t g l ied er
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D i e  Ge s c h ä f t s s t e l l e

Die Geschäftsstelle des Verbandes ist mit drei 
hauptberu• ichen Mitarbeiterinnen besetzt

Birgit Wohland-Braun
Ärztin, Leiterin der Geschäftsstelle

Heike Hörnisch
Presse und Öffentlichkeitsarbeit,
Projektmanagement

Maria Hörz
Sekretariat

Kontakt

Krebsverband Baden-Württemberg e.V.
Adalbert-Stifter-Str. 105
70437 Stuttgart

Tel.:  0711 848-10770
Fax:  0711 848-10779
E-Mail:  info@krebsverband-bw.de
Internet: www.krebsverband-bw.de
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D e r  Ge s c h ä f t s f ü h r e n d e  V o r s t a n d

Vor si t zen d er
Prof. Dr. Walter E. Aulitzky
Chefarzt  Zent rum  I nnere Medizin I I
Robert-Bosch-Krankenhaus
Auerbachst r. 110
70376 Stut tgart

St e l l v er t r et en d e Vor si t zen d e
Leni Breym aier
Ver.di Landesbezirksleiter in
Baden-Würt tem berg
Königst r. 10a
70173 Stut tgart

Gesch äf t sf ü h r en d es
Vor st an d sm i t g l ied
Erster Direktor Hubert  Seiter
Deutsche Rentenversicherung
Baden-Würt tem berg
Gartenst r. 105
76135 Karlsruhe

Sch at zm eist er
Werner Arm bruster
Deutsche Rentenversicherung
Baden-Würt tem berg
Adalbert-St ifter-St r. 105
70437 Stut tgart

Gesch äf t sst e l le
Birgit  Wohland Braun
Ärzt in
Adalbert-St ifter-St r. 105
70437 Stut tgart
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D e r  V o r s t a n d

Cornelia Bajohr-Vieweg
Vert retung der Selbsthilfe
(Frauenselbsthilfe nach Krebs)

Bernhard Bayer
LAG Hospiz Baden-Würt tem berg

Peter Bihler
Bet r iebsratsvorsitzender Fa. Weru

Helm ut  Braunwald
Universitätsklinikum  Tübingen
Südwestdeutsches Tum orzent rum
Com prehensive Cancer Center Tübingen

Prof. Dr. Wolfram  Brugger
Onkologischer Schwerpunkt
Schwarzwald-Baar-Kreis

Dr. Ulr ich Clever
Landesärztekam m er Baden-Würt tem berg

Dr. Gisela Dahl
Kassenärzt liche Vereinigung
Baden-Würt tem berg

Prof. Dr. Hartm ut  Döhner
Universitätsklinikum  Ulm
Com prehensive Cancer Center Ulm

Dr. Mat thias Fabian
Bezirksärztekam m er und
Kassenärzt liche Vereinigung
Nordwürt tem berg

Angelika Farnung
Deutsches Rotes Kreuz
Landesverband Baden-Würt tem berg

Prof. Dr. Jürgen Finke
Bezirksärztekam m er Südbaden

I rm traut  Guerkan
Universitätsklinik Heidelberg

Dr. Michael Haen
Bezirksärztekam m er und
Kassenärzt liche Vereinigung
Südwürt tem berg

Prof. Dr. Else Heidem ann
Onkologischer Schwerpunkt  Stut tgart  e.V.

Dr. Hartm ut  Henß
Tum orzent rum  Freiburg

Dr. Christopher Herm ann
AOK Baden-Würt tem berg

Dr. Günther I sele
Bezirksärztekam m er Nordbaden

PD Dr. Monika Keller
Klinik für psychosom at ische Medizin
Universität  Heidelberg

Burkhard Lebert
Fachweiterbildung „P! ege“
Universitätsklinik Heidelberg

PD Dr. Eberhard Leidig
Arbeiterwohlfahrt  Baden-Würt tem berg
Reha-Klinik für Kinder und Jugendliche
„Katharinenhöhe“

Karl-Heinz Plaum ann
Medizinischer Dienst  der Kranken-
versicherung Baden-Würt tem berg

Walter Scheller
VdAK Landesvert retung
Baden-Würt tem berg

Dr. Johann Andreas Schiefer
Parksanatorium  Aulendorf

Dr. Jürgen Wuthe
(beratend)
Minister ium  für Arbeit  und Soziales
Baden-Würt tem berg
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M i t g l i e d e r

Am  09. Juli 2008 fand satzungsgem äß die 
Mitgliederversam m lung des Krebsverbandes 
in Stut tgart  stat t .

I n diesem  Jahr ein ganz besonderes Ereignis.

Seit  35 Jahren hilft ,  inform iert  und unterstützt  
der Krebsverband Baden-Würt tem berg von 
Krebs bet roffene Menschen, deren Angehöri-
ge und interessierte Bürger. Seit  20 Jahren 
leitet  Hubert  Seiter m it  großem  ehrenam t li-
chen Engagem ent  die Geschicke des Verban-
des als geschäftsführender Vorstand. Dieses 
Jubiläum  haben wir im  Rahm en einer Feier-
stunde m it  unseren Mitgliedern, Ehrengästen 
und den von uns bet reuten Selbsthilfegrup-
pen gewürdigt .

„Zwischen dem  Minister ium  für Arbeit  und 
Soziales und dem  Krebsverband Baden-Würt-
tem berg besteht  eine in die Anfänge des Ver-
bandes zurückreichende, enge und gute Zu-
sam m enarbeit , die sich bis heute bewährt  
hat “ , würdigte der Staatssekretär im  Ministe-
r ium  für Arbeit  und Soziales, Dieter Hillebrand 
anlässlich der Jubiläum sfeier. Der gem einsa-
m en Arbeit  ist  es zu verdanken, dass heute 
in Baden-Würt tem berg ein vorbildliches Netz 
von Behandlungs-  und Bet reuungseinr ichtun-
gen besteht , so Hillebrand weiter in seinem  
Grußwort .

Es wurde viel bewegt  in diesen Jahren:
Der Ausbau des Verbandes als Selbsthilfe-
organisat ion. Waren es Ende der 80er Jahre 
noch 80 Gruppen, bet reut  der Krebsverband 
heute landesweit  m ehr als 230 Selbsthilfe-
gruppen.

Auditor ium

Staatssekretär Dieter Hillebrand 
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Das „Akt ionsprogram m s Krebsbekäm pfung 
der Landesregierung“ . Eines der wicht igsten 
gem einsam en Projekte in diesem  Zusam -
m enhang wurden die Modellprojekte zur 
häuslichen Versorgung Schwerkranker, die 
in die Regel! nanzierung der Brückenp" ege 
gem ündet  sind.

I m  Rahm en der Feierstunde zum  Jubiläum  
wurde zum  sechsten Mal der Förderpreis 
„Selbsthilfe nach Krebs“  2008 des Krebsver-
bandes verliehen. Lesen Sie hierzu ausführ-
lich auf Seite 17.

Laut  Satzung des Krebsverbandes Baden-
Würt tem berg kann jede natürliche und jur is-
t ische Person eine Mitgliedschaft  erwerben.

Als Mitglied unterstützen Sie unsere Arbeit  
gem einsam  m it  vielen anderen Bürgern, 
Einr ichtungen und Gem einden in Baden-
Würt tem berg.

Die Höhe des jährlichen Mitgliedsbeit rages 
ist  selbst  best im m bar.

Unsere Mitglieder werden über das Jahr um -
fassend über unsere Projekte und Tät igkei-
ten inform iert  und zu unseren Veranstaltun-
gen eingeladen.

Die Geschäftsstelle am  Jubiläum stag
(v.l.n.r.) :  Heike Hörnisch, Hubert  Seiter, Maria Hörz,
Werner Arm bruster, Birgit  Wohland-Braun

Mit g l ied sch af t
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